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DER NEUBAU DER KANTONALBANK VON BERN
IN BURGDORF

Fiir den Sommer 1916 lud die Berner
Kantonalbank die Architekten des Kan-
tons ein, in einem Wettbewerb Ideen fiir
die Erstellung eines Neubaues in Burg-
dorf zur Unterbringung der dort beste-
henden und sich stark entwickelnden
Filiale zu liefern. Aus dem Ergebnis des
Wettbewerbes ergab sich aber gleichzeitig
die Notwendigkeit, den Bau wesentlich
einfacher zu halten, als urspriinglich vor-
gesehen war. Architekt B. S. A. Karl
InderMiihle, dem der Bauauftrag zuge-
wiesen wurde, hatte sich deshalb bei der
Ausarbeitung der definitiven Pline an ein
wesentlich reduziertes Programm zu hal-
ten. Um so erfreulicher ist es, daf} der vor
einigen Monaten bezogene Neubau an der
Bahnhofstrafie diese tiefgreifenden Be-
schrankungen in keiner Weise merken laf3t.

Das Bankgebiude bildet vielmehr in seiner
jetzigen Vollendung bei aller Schlicht-
heit und Bescheidenheit ein wirkliches
Schmuckstiick und eine bzgriiflenswerte
Bereicherung des malerischen Landstadt-
chens am Ausgang des Emmentals.
Wenn sich der Architekt in der Durch-
bildung der Fassade von den Ideen leiten
lie3, die durch die bernischen Architekten
des 18. Jabhrhunderts im ganzen Lande
herum als vornehmste Tradition weiter-
leben, so lag dieses Vorgehen um so niher,
als das zwischen Burg- und Kirchhiigel
malerisch eingebettete Stidtchen noch
eine ganze Reihe stolzer und direkt vor-
bildlicher Biirgerhduser aus jener Zeit auf-
weist, die der Altstadt thr bemerkenswertes
Geprige verlethen. Da das reizvolle
Stadtchen, als natiirliches Haupt einer
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Arch, B. S. A. Karl InderMiihle, Bern

wihrschaften Bauerngegend, bis in die
jiingste Zeit diesen unwillkiirlich konser-
v1erenden Charakter beibehalten hat, war
auch ein mafivolles Ankniipfen an die Tra-
dition das Gegebene. Wie lebendig und
entwicklungsfiahig diese Tradition sich
immer wieder erweist, beweist iibrigens
nicht nur dieser Neubau, sondern der
ganze Gang der Entwicklung, den unsere
Architektur in neuester Zeit eingeschlagen
hat.

In der duflern Architektur ist nur die
Mittelachse der Hauptfassade besonders
hervorgehoben durch einen Séulenportikus
und dariiber liegenden Giebel, der einen
reichen bildhauerischen Schmuck aus der
Hand Etienne Perinciolis aufweist. Ein
michtiger alter Berner Taler, als Symbol
des kantonalen Geldinstituts, ist von einer
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in starkem Relief hervorgehobenen Gir-
lande umgeben. Im iibrigen wiederholt
sich die Fensterstellung gleichmiflig an
allen Fassaden. Die feinsinnig abgewogene
Aufteilung der Verhaltnisse hat den dufler-
lichen Schmuck zu ersetzen. Wie voll-
wertlg sie dies zu tun vermag, zeigt die
schmucklose Riickfassade mit threm har-
monischen Eindruck, aus dem niemand die
aufgezwungene Sparsamkeit herausfiihlt.

Der rechteckige Baublock enthilt in
einem Untergeschofl, Parterre, erstem
Stock und Dachstock die Raume fiir den
Bankbetrieb, eine Wohnung fiir den
Direktor und eine Abwartswohnung. Den
Hauptraum der Anlage bildet naturgemaf
die zentral im Parterre gelegene Schalter-
halle, zu der man durch den architek-
tonisch hervorgehobenen Eingang mit



Berner Kantonalbank in Burgdorf

Windfang Zutritt erhilt. Auf den Raum
der Schalterhalle 1st das Hauptgewicht
verlegt worden und auch bei der Wahl
der verwendeten Materialien am frei-
gebigsten bedacht worden. Die Decke ist
gewolbt, die Wiande mit Eichenholz ge-

tifert. Den Bodenbelag bilden Granit-.

platten mit Einsitzen von schwarzem
Marmor.

An die Schalterhalle sind angeschlossen,
einerseits die Rdumlichkeiten fiir die Kor-
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Mittelstiick der Hauptfassade

respondenz, fiir den Geschiftsfiihrer und
den Vizegeschiftsfithrer und die Dienst-
treppe ; auf der andernSeite liegen Toilette,
Wohnungstreppe, Sitzungszimmer und
Materialkammer. Durch diese Anordnung
wurde ein Dienstgang um einen Teil der
Schalterhalle erforderlich.

Vom Bureau des Vizegeschiftsfiihrers
aus fiithrt eine Treppe hinunter in den
Tresorvorraum. Die Tresor, in Beton mit
Zementierstahl erstellt, enthalten die Safes
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und einen Depotraum und sind von einem
Wichtergang umschlossen. Ein grofler
Archivraum vervollstindigt die Bank-
anlage.

Im Keller sind noch, nur von der
Wohnungstreppe aus zuginglich, der
Kohlenraum und die Heizung sowie die

beiden Haushaltungs-Keller —unterge-
bracht.

Ein Teil des ersten Stockes enthalt, nur
durch die Diensttreppe erreichbar, die
noch zum Bankbetrieb gehérenden Raume
fiir die Buchhaltung, wozu noch im Dach-
stock ein weiterer Reserveraum kommt.

Berner Kantonalbank in Burgdorf

Grundril Keller
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Arch. B. S.A. Karl InderMiihle, Bern. Der Neubau der Berner
Kassa, Korrespondenz, Buchhaltung, Registratur und fiir das Zimmer des Vizedirektors geliefert von Eug. Keller & Co., Bern

Kantonalbank in Burgdorf. Schalterhalle.
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Die Wohnung fiir den Direktor im
ersten Stock und diejenige fiir den Abwart
im Dachstock sind von dem Bankbetrieb
vollstindig abgeschlossen.

Die Anlage des Hauses und die Dis-
position der Riume entspricht den ort-
lichen Verhiltnissen, und obwohl in man-
chem vom iiblichen Schema abgewichen
wurde, hat sich der Neubau in der Praxis
des Bankbetriebes bisher sehr gut bewahrt.

Als Baumittel kamen Beton, Kunst-
stein, armierter Beton, Backsteinmauer-
werk und Holz zur Anwendung.

Fiir die Ausfithrung wurden gréfiten-
teils ortsansissige Firmen beriicksichtigt,

Sitzungszimmer

was um so mehr angezeigt war, als mehrere
unter 1thnen weit iiber ithren engern Bezirk
hinaus sich des besten Rufes erfreuen.
Trotzdem die Ausfithrung des Neu-
baues in Angriff genommen wurde in der
Vorahnung der steigenden Schwierig-
keiten, und trotzdem von Anfang an die
Ungunst der Zeit als starkes hemmendes
Moment im Auge gehalten wurde, erwies
sich die im Verlauf der Bauarbeiten ein-
tretende Krisis besonders in den Lohn-
erhhungen als unerwartet schwer und
be]astend, so daf} statt der vorgesehenen
Fr.55 proumbauten m®mit einem Einheits-
preis von Fr. 80 abgerechnet werden muf3.
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Arch. B.S. A, Karl InderMiihle, Bern. Berner Kantonalbank in Burgdorf Tresorvorraum

Berner Kantonalbank in Burgdorf Blick in den Tresorraum
Ausfiihrung der Tresoranlage: A. & R. Wiedemar, Kassen- und Tresorbau, Bern

24



	Der Neubau der Kantonalbank von Bern in Burgdorf :  K. InderMühle

